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Kernaussagen

Biogas ist klimafreundlich, speicherfahig, und flexibel einsetzbar. In Kraft-
Warme-Kopplung werden Strom und Warme vor Ort effizient, sicher und
kostenglinstig erzeugt - auch wahrend Kalte- oder Dunkelflauten.

Dafiir sollten bestehende Biogasanlagen zu regenerativen
Speicherkraftwerken werden. Die lokale Wertschopfung starkt den landlichen
Raum und macht unabhangig von Importen.

Die Biogasmenge kann durch Kreislaufmaterial ungefahr verdoppelt werden -
flachenneutral, ohne Anbaubiomasse, im Einklang mit Natur- und Artenschutz.

In Speicherkraftwerke werden lokale Warmequellen integriert. Griiner
Wasserstoff aus ortlichen EE-Anlagen wird im SKW gespeichert und effizient
verwertet.

Noch ist Biogas im Riickwartsgang. Das EEG muss 2024 neue
Wachstumsimpulse geben.

Dann kdnnen regenerative Biogas-Speicherkraftwerke den Grof3teil der
Kraftwerksstrategie ibernehmen und die Kosten der Energiewende senken

Regenerative Speicherkraftwerke: Innovation fiir
Versorgungssicherheit, Warmewende, Nachhaltigkeit.
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Zusammenfassung

Der deutsche Strom- und Warmesektor steht vor bedeutenden Veranderungen. Einerseits miissen
erneuerbare volatile Erzeugungsanlagen integriert, und andererseits fossile Energien stillgelegt
werden. Selbst bei einer bilanziell vollstandigen Bedarfsdeckung aus erneuerbaren Energien wird
aber steuerbare Erzeugungskapazitat gebraucht, also missen diese fossilen Kraftwerke ersetzt
werden. In Dunkelflauten sichern flexible Erzeugungsanlagen die verldssliche Versorgung. Diese
Rolle wird den modernen Gaskraftwerken und damit Wasserstoff als Energietrager zugesprochen.
Wasserstoff ist allerdings weder zeitnah noch kostengiinstig ausreichend verfligbar, um dieser Rolle
gerecht zu werden. Damit steuert Deutschland in eine langjahrig fortgesetzte Abhangigkeit und
milliardenschweren Importen von fossilem Erdgas, - oder in eine neue Verzogerung des
Kohleausstiegs.

Biogas kann einen betrachtlichen Teil dieser Liicke schlielen. Dazu kann der vorhandene
Biogasanlagenpark mit derzeit 4 GW ,,Bemessungsleistung® (theoretische mittlere Stromerzeugung,
34 TWh/a) zu Speicherkraftwerken ausgebaut werden, die mit 15 GW installierter Leistung und im
Mittel an 2.200 Stunden des Jahres gezielt die Residuallast decken - ohne einen Hektar zusatzliche
Anbaubiomasse.

Ebenfalls ohne zusatzliche Anbaubiomasse kann die Biogaserzeugung deutlich gesteigert werden.
Werden angenommene 22 TWh zusatzlich in hochflexiblen Speicherkraftwerken, mit im Mittel nur
noch 1.500 Betriebsstunden jahrlich, eingesetzt, konnen damit weitere 15 GW steuerbare
Kraftwerke betrieben werden. Dies schlieRt die verbleibende Flexibilitatsliicke nicht vollkommen,
kann aber einen grofRen Teil des Bedarfs abdecken.

Diese Alternative zur derzeit geplanten Kraftwerksstrategie tragt gleichzeitig erheblich zur
Warmewende bei (Steigerung um 40 TWh), hat positive Struktureffekte im landlichen Raum und
erspart bis 2035 mindestens 250 Millionen Tonnen CO,-Emissionen. Das dampft die Preise im ETS,
senkt damit die Stromkosten und den Zuschussbedarf flir den Strukturwandelin der Landwirtschaft
und die Energiewende.

Im Folgenden wird das bisher deutlich unterschatzte Potenzial von Biogas erldutert, und aufgezeigt
wie Biogas in lokalen Speicherkraftwerken zur Kostensenkung in der Energiewende, zur
Netzentlastung und zum Strukturwandel im landlichen Raum beitragen kann, und gleichzeitig den
Naturschutz und die Nachhaltigkeit der Landwirtschaft fordert.

Doch seit Jahren ist die Forderung von Biogas nicht ausreichend zielgerichtet. Die ErschlieRung des
Potenzials wird gebremst. In den Kapiteln ,Strom*, ,Warme“, und ,Stoffstrome und
Landwirtschaft“ werden die derzeitigen Hemmnisse beschrieben und Lésungen vorgeschlagen.

Abschlieend finden Sie die konkreten politischen Handlungsempfehlungen, die einerseits die
Wirtschaftlichkeit des Sektors sicherstellen und zum anderen qualitative Anforderungen an die
flexible und nachhaltige Nutzung von Biomasse stellen, um den grofitmoglichen systemischen
Nutzen von Biogas zu erreichen
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1. Einleitung

Die Versorgung mit Strom und Warme in Deutschland befindet sich im Umbruch. Die
Herausforderungen des Klimawandels, der durch den russischen Angriffskrieg ausgeloste
beschleunigte Ausbau der erneuerbaren Energien (EE) und der Abbau fossiler und nuklearer
Erzeugungsanlagen bilden den neuen Rahmen und erfordern eine Anpassung des Strom- und
Warmesektors.

Im Stromsektor betragt der EE-Anteil inzwischen gut 50 %. Bis 2030 soll dieser auf lber 80 %
ansteigen, um ein klimaneutrales Stromsystem bis 2045 zu ermdéglichen. Zudem gingen am 15. April
2023 die letzten Kernkraftwerke in Deutschland vom Netz. Die Verstromung von Kohle soll
spatestens 2038 und bestenfalls 2030 Geschichte sein. Um weiterhin Versorgungssicherheit zu
gewahrleisten, mussen neben Wind- und Solaranlagen auch steuerbare und perspektivisch
klimaneutrale Kraftwerke zur Spitzenlastdeckung entstehen. Dabei setzt die Bundesregierung
bisher vor allem auf Wasserstoff- bzw. ,H2-ready“-Erdgaskraftwerke, deren Bedarf und
Ausschreibungsdesign im Rahmen der angekiindigten Kraftwerksstrategie (KWS 2026) erarbeitet
werden sollen.

Im Warmesektor verzeichnet sich ein langsamerer, aber dhnlicher Trend. Hier liegt der EE-Anteil bei
knapp 18 %.? Die Bundesregierung strebt eine Erhohung dieses Anteils auf 50 % bis 2030 sowie eine
vollstandige Umstellung auf erneuerbare Energien bis 2045 an. Wichtigste Optionen laut
Gebaudeenergiegesetz (GEG) und Warmeplanungsgesetz (WPG) sind die Elektrifizierung des Sektors
durch Warmepumpen und der Bau von regenerativ gespeisten Warmenetzen. Auch ist die Nutzung
von ,H2-ready“-Gasboilern moglich, in denen perspektivisch Wasserstoff eingesetzt wird, aber
welchen zunachst weiterhin mit fossilem Erdgas laufen. Bei fehlender Wasserstoffversorgung soll
ersatzweise Biomethan eingesetzt werden, allerdings diirfte dafiir kaum geniigend Biomethan zur
Verfligung stehen, weil nur ein kleiner Teil der Biogasanlagen zu wirtschaftlichen Bedingungen ans
Gasnetz angeschlossen werden kann.

Die von der Bundesregierung vorgesehene Rolle von Wasserstoff als tragende Saule fiir die
Spitzenlastdeckung im Stromsektor und fiir die Warmeversorgung wird weiterhin und Gber viele
Jahre hinweg von Erdgas libernommen werden. Dies wird den Erfolg der Klimawende in
Deutschland erheblich belasten und verzogern. Zum einen fiihrt die verstarkte Nutzung von Erdgas
zu einem erheblichen Ausstoft an klimaschadlichen Treibhausgasen, der das verbleibende
Emissionsbudget belastet und zu liberschreiten droht. Zum anderen hat der russische Angriffskrieg

! BMWK (2023) Rahmen fiir die Kraftwerksstrategie steht
[https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2023/08/20230801-rahmen-fuer-die-kraftwerksstrategie- ~ steht.html]
2Umweltbundesamt (2023) Erneuerbare Energien in Zahlen
[https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/erneuerbare-energien-in-zahlen]

3 Bundesregierung (2021) Koalitionsvertrag 2021
[https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/koalitionsvertrag-2021-1990800]
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auf die Ukraine gezeigt, dass eine sichere Versorgung Deutschlands mit Erdgas zukiinftig nicht mehr
oder nur mit hohem Aufwand und zu hohen Kosten gewahrleistet werden kann. Auch bei
Wasserstoff ist die Versorgungssicherheit angesichts der unzureichenden Erzeugungs- und
Transportinfrastruktur im Inland sowie der realen Gefahr neuer Abhangigkeiten von Lieferenten im
Ausland noch ungewiss.

Das Papier zeigt, wie die Sektorenkopplung zwischen Biogas, erneuerbaren Stromerzeugern und
Warmenetzen entscheidend zur Problemlosung beitragt. Biogas wird als effiziente und resiliente
Alternative zu Erdgas und Erganzung zu Wasserstoff erkennbar.

Der Ausbau der energetischen Nutzung von Biomasse wurde in den Jahren 2012 und 2014 wegen
nachvollziehbarer Bedenken gegen die Ubernutzung begrenzter natiirlicher Ressourcen gestoppt.
Allerdings kann Biogas mit wenig Mehraufwand aus Kreislaufmaterial gewonnen werden, die
flachenneutral und aus natirlichen zirkularen Stoffstromen gewonnen werden. Damit hat Biomasse
ein groRes Potenzial fiir den Strom und Warmesektor. Das muss sich auch in der nationalen
Biomassestrategie niederschlagen, die derim Koalitionsvertrag 2021 angekiindigten neuen Rolle fiir
Bioenergie als Grundlage dienen soll.

Die Bundesregierung sieht bereits jetzt in Biomasse einen wichtigen Faktor fir flexible, steuerbare
Spitzenstromerzeugung und klimafreundliche Warmenetze - insbesondere im landlichen Raum.
Beispielsweise wurde Im Rahmen der KWS 2026 Anfang August 2023 durch Wirtschaftsminister
Habeck ein Zubau von je 3 Gigawatt (GW) steuerbarer Leistung fiir Biogas und Biomethan
angekiindigt.*

Die Politik will also handeln. Konkrete Malinahmen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen fiir
Biomasse blieben aber bisher aus. Wahrend die Energiekrise 2022 den Erzeugern von erneuerbaren
Energien fiir kurze Zeit gute Ertrage brachte, haben sich seit Jahresbeginn die Rahmenbedingungen
durch Inflation und Kostensteigerungen rapide verschlechtert - mit Ausnahme der
Sonderkonjunktor fiir Biomethan im Transportsektor, welches aber nur etwa ein Prozent der
Erzeugung ausmacht. Die derzeitige Lage flihrt zu einem verkleinerten Anlagenbestand und ist eine
existenzielle Gefahr fur die Biogasbranche.

Das Papier wird daher eine mogliche Weiterentwicklung des gesetzlichen Rahmens empfehlen, um
das groRe Potenzial der Biomasse fiir eine sichere, klimaneutrale, und kostenglinstige Strom- und
Warmeversorgung in Deutschland zu heben. Dabei wird ein Zielbild skizziert, welches
Flachenkonflikte vermeidet, neue Einkommensperspektiven fiir die Landwirtschaft eroffnet, die
energetische Nutzung von Biomasse mit den Zielen von Naturschutz und Artenvielfalt in Einklang

* Solarserver (2023) Deutschland will je 3 GW Bioenergie und Speicher ausschreiben
[https://www.solarserver.de/2023/08/04/deutschland-will-je-3-gw-bioenergie-und-speicher-ausschreiben/]
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bringt, und die Umstellung auf eine nachhaltige Landwirtschaft und die Kreislaufwirtschaft
beférdert.

Biogas-Anlage

Fir die Biogasproduktion eignen sich Gille, feste Biomasse und biogene Abfalle. Die Exkremente von drei Kihen
reichen aus, um einen durchschnittlichen Haushalt ein Jahr mit Strom zu versorgen. Pro Tag liefern die Exkre-
mente eines Rindes eine Gasausbeute von maximal 1.5 Kubikmetern. Energetisch entspricht dies in etwa einem
Liter Heizol. Nachwachsende Rohstoffe liefern jdhrlich zwischen 6.000 Kubikmeter (Wiesengras) und 12.000
Kubikmeter (Silomais/Futterriben) Biogas pro Hektar Anbauflache.

Biomethan-Aufbereitungsanlage
Der Mothangehalt des Biogases wird
erhoht, um es konventionellem
Erdgas anzugleichen

Biogas netz
1 ha Energiepflanzen Das aufbereitete Biogas kann
2.8. Mais, Wildpflanzen, - direkt in bestehende Erdgasnetze
Riesenweizengras Gasspeicher eingespeist werden .

Vergorene Reststoffe
werden als Dinger verwendet oder
kompostiert. Dadurch reduziert sich
der Mineraldinger-Einsatz in der

Das entstehende Biogas wird

Biogastankstelle
oder als Kraftstoff
genutzt werden.

in der Haube des Fermenters
gespeichert, direkt ber der
vergirenden Biomasse.

Blockheizkraftwerk (BHKW)
im BHKW wird das Biogas zur Strom-
und Warmeerzeugung verbrannt

Landwirtschaft erheblich.
s

Giarrestelager

Ist die Biomasse im
Fermenter vergoren,
kommt sie zundchst ins
Garrestelager, um dann

Futter

als hochwertiger Dinger
genutzt zu werden

Prozesswirme

beheizt den Prozesswirme

Fermenter wird 2. 8. ins :
Nahwarmenetz )
eingespeist

Fermenter
In diesem Behaiter wird die Biomasse unter
Ausschluss von Licht und Sauerstoff von
Mikroorganismen abgebaut. Aus diesem
Garprozess entstehen Methan und
Kohlendioxid -~ das Biogas.

AGENTUR FUR
Vorgrube ERNEUERBARE
Sammelbecken ENERGIEN

fur Biomasse

Abbildung 1: Status Quo /Biogas wird bisher tiberwiegend aus dafiir angebauter Biomasse (v.a. Mais-
Ganzpflanzensilage) erzeugt. Der liberwiegende Teil des Biogases wird direkt auf der Anlage mit BHKW zu
Strom verarbeitet. Etwa ein Zehntel wird zu Biomethan aufbereitet [Agentur fiir Erneuerbare Energien,
2023]
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2. Strom

2.1 Ziel: Sichere Versorgung ohne fossile Kraftwerke

Die Dekarbonisierung des Stromsektors erfolgt durch den Ausstieg aus fossilen und nuklearen
Energietragern, einer gesteigerten Energieeffizienz, und einem beschleunigten EE-Ausbau. Die
Bundesregierung hat deshalb ambitionierte Ausbauziele fiir volatile EE-Anlagen definiert. Bis 2030
wird sich der die installierte Leistung von Windenergie an Land verdoppeln (58 auf 115 GW), der
Zubau von Windenergie auf See (8 auf 30 GW) und Photovoltaik (86 auf 215 GW) fast vervierfachen.
Der schnelle Ausbau von volatilen EE-Anlagen bringt jedoch eine Reihe an Herausforderungen fiir
das deutsche Stromsystem mit sich. Der Ausbau der Stromnetze kann nicht mit dem rasanten
Ausbautempo der EE mithalten, weshalb es in bestimmten Gebieten zu Netzengpassen,
Abregelungen und teuren Redispatchmafinahmen kommt.

Gleichzeitig ist der ,,Phase-out” von Kohle und Erdgas ein wichtiger Schritt, um die Klimaziele zu
erreichen. Dieser Ausstieg hinterldsst aber eine signifikante systemische Liicke. Zur Entlastung der
Netze wird daher ein systemdienlich laufender, dezentraler Kraftwerkspark bendtigt, der die
Versorgungssicherheit gewahrleistet. Biomasse eignet sich als direkte Substitution fiir fossile
Ressourcen und kann vor allem zeitlich schneller als Wasserstoff und nachfrageseitiger Flexibilitat
den Ausgleich der volatilen EE-Erzeugung gewahrleisten.

Ausbauziel Speicherkraftwerke 2030

90
80
m Biomasse (Holz)
70 . .
% Il Biogas flexibel 4.000 Bh/a
£ 60 11 SKW aus Bestand 2.000 Bh/a
Qo
S 50 11 SKW neu-Biogas 1.200 Bh/a
7
'E M Erdgas neu/H2 ready
g 40 m Erdgas Bestand
]
-?—u 30 B Wasserkraft
3
2 m Sonstige
= 20
m Braunkohle
10 m Steinkohle
0 Atom

2022 2023 BMWK 2023 Flexperten

Abbildung 2 : Ausbauziel Speicherkraftwerke 2030

Das in Abbildung 2 beschriebene Zielbild der Bundesregierung (Mitte) sieht Wasserstoff als
wichtigste steuerbare Flexibilitdtsoption. Der Hochlauf der Wasserstoffinfrastruktur hat bereits
begonnen, allerdings wird ein Grofteil des Wasserstoffs zuerst in energieintensiven Industrien
bendtigt. Realistischerweise wird erst in den spaten DreilSigerjahren ausreichend griiner Wasserstoff
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fur die Verstromung zur Verfligung stehen. Demnach wiirden die Gaskraftwerke mit fossilem Erdgas
als ,Ubergangslosung® bis weit in die 30er Jahre hinein betrieben®. Resultierend wird Erdgas nicht
wie angestrebt als ,,Backup” in wenigen Stunden des Jahres, sondern uber viele Jahre hinweg zu
tausenden Stunden des Jahres, wenn auch sukzessive abnehmend, ¢ genutzt werden.

Die erwiinschte Substitution von fossilen Energietragern durch Wasserstoff im Strombereich
verursacht einen hohen Bedarf an absehbar teuren Importen (EU-weit 10 Millionen Tonnen’) und
steht in Nutzungskonkurrenz zur Verwendung fiir die Defossilisierung der Industrie. Wie in der
Kraftwerksstrategie beschrieben, sollen bis 2035 insgesamt 23,8 GW Gaskraftwerke in Betrieb gehen
(4,4 GW Wasserstoff-Sprinter Kraftwerke, 4,4 GW Wasserstoff-Hybrid-Kraftwerke, und 15 GW H,-
Ready-Kraftwerke), die perspektivisch mit Wasserstoff betrieben werden sollen. Hinzu kommt die
erklarte Zielsetzung des BMWK, zusatzlich 6 GW biogen betriebene Gaskraftwerke mit je 3 GW
Biomethan und Biogas zu installieren - idealerweise als dezentrale und effiziente BHKW mit
Warmeauskopplung.

Abziiglich dieser 29,8 GW und den bestehenden 8 GW Bioenergie 6ffnet sich in der Zeit nach 2030
eine neue Zielliicke von schatzungsweise 40 GW Leistung, um einen geschatzten Bedarf von 76 GW
klimaneutral zu decken. Ein Teil dieser Liicke wird im untertdgigen Lastwechsel durch
Stromspeicher, sowie durch systemdienliches und flexibles Verhalten von Endverbraucher:innen
abgedeckt. Allerdings sind nachfrageseitige Flexibilitatsoptionen weder grof¥flachig erprobt noch
durch Steuerbarkeit in den Verteilnetzen gewahrleistet, wie die aktuellen Diskussionen um §14a des
EnWG zeigen. Laut Festlegungsentwurf der Bundesnetzagentur sind Verteilnetzbetreiber berechtigt,
eine pauschale Abregelung vorzunehmen.? Dies ist aktuell technisch noch kaum umsetzbar und
bietet demnach bisher keine zuverldssige und ohnehin nur eine negative Flexibilitatsoption.®

Laut Zwischenbericht der PKNS sind Biogasanlagen besonders in den kiirzeren bzw. mittleren
Fristen (Stunden bis Woche), sowie Biomethananlagen in léangeren Zeitbereichen (Wochen bis
Saisonal) eine bedeutende Flexibilitatsoption.*

°Bdew (2023) Eckpunkte zur ,Kraftwerksstrategie 2023
[https://www.bdew.de/media/documents/BDEW-Eckpunktepapier_KWS2023_oA.pdf]

LBD Beratungsgesellschaft mbH (2015) Rolle der Kraft-Wédrme-Kopplung in der Energiewende Studie im Auftrag von Agora
Energiewende
[https://static.agora-energiewende.de/fileadmin/Projekte/2014/perspektiven-der-kwk/Agora_069_KWK___REV_0915_WEB.pdf]

" Europaische Kommission (2023) European Hydrogen Bank
[https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/HTML/?uri=CELEX:52023DC015]

8 Bundesnetzagentur (2023) Festlegung zur Durchfiihrung der netzorientierten Steuerung von steuerbaren Verbrauchseinrichtungen und
steuerbaren Netzanschliissen nach § 14a EnWG
[https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Beschlusskammern/1_GZ/BK6-GZ/2022/BK6-22-300/Anlagen_ZweiteKonsultation/BK6-22-
300_Regelungswerk.pdf? __blob=publicationFile&v=1]

° Bdew (2023) Konzepte zur Nutzung von hoch- und mittelspannungsseitiger Flexibilitét bei Netzbetreibern
[https://www.bdew.de/media/documents/E-Studie_E-Bridge_fur_BDEW_Flexibilitat_bei_Netzbetreibern.pdf]

2 PKNS (2023) Bericht tiber die Arbeit der Plattform Klimaneutrales Stromsystem
[https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/P-R/erster-bericht-ueber-die-arbeit-der-

pkns.pdf?__blob=publicationFile&v=4]
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Noch unbekannt, aber in einer raschen Entwicklung ist die Option, die Biogaserzeugung dem Bedarf
anzupassen und damit die Substratspeicher als Flexibilitat verfiigbar zu machen - damit konnte die
jahrliche Einspeisung (also etwa 50 - 60 TWh) saisonal flexibel hauptsachlich im sonnenarmen
Winter eingesetzt werden.

Zum Vergleich kann Leistung durch Nachfrageflexibilitat typischerweise nur in kurzen Zeitraumen
von wenigen Stunden bereitgestellt werden. Auch Batterien haben selten langere Reichweite. Es
besteht demnach keine direkte Konkurrenz, sondern eine Symbiose der Flexibilitatsoptionen.

Politik, Okonomie und Energiewirtschaft diskutieren derzeit, auf welche Weise das Marktsystem
angepasst werden muss, um den Anforderungen der Energiewende gerecht zu werden. Dabei wird
auch die Frage nach Kapazitatsanreizen fiir den Bau von neuen, selten genutzten, aber fiir die
Versorgungssicherheit wichtigen steuerbaren Kraftwerke diskutiert. Diese Frage wird durch die
gelebte Praxis bereits beantwortet, denn ohne staatliche Anreize werden praktisch keine neuen
Kraftwerke gebaut. Die Bundesregierung hat folgerichtig in der Kraftwerksstrategie flir 2024
beginnende Ausschreibungen fiir steuerbare Kraftwerke angekiindigt.

Weitere Instrumente, die auf die Finanzierbarkeit von Kraftwerksleistung einzahlen, sind der KWK-
Zuschlag im KWK-G und die Flexibilitatszuschlag flr Biogas- und Biomethananlagen im EEG. Der
Flexibilitatszuschlag wird in einer Kombination mit der Ausschreibung von Marktpramien vergeben,
sodass ein 6konomischer Wettbewerb tiber die Hohe der Zahlungen entscheidet.

Unter Okonomen herrscht weitgehende Einigkeit, dass die Versorgungssicherheit ein
volkswirtschaftlich kostbares Gut ist, das sich in einem vollkommenen Markt auch aus
Knappheitspreisen finanzieren konnte. Ebenso klar ist, dass an einem vollkommenen Markt
wesentliche Dinge fehlen, wie konstante Rahmenbedingungen, Transparenz liber konkurrierende
Technologien und sichere Prognosen Uber Knappheiten. Deshalb ist es unvermeidlich und
okonomisch hochst effizient, den erwiinschten Grad an Versorgungssicherheit im Interesse der
Wettbewerbsfahigkeit der darauf angewiesenen Volkswirtschaft als Mallnahme der
Daseinsvorsorge aus oOffentlichen Mitteln zu finanzieren, um wiederum einen vielfaltigen
Wettbewerb auf der Ebene der Energieabgabe zu erreichen.

Verlassliche feste Zahlungen sind notwendig, um die erheblichen Investitionen in die Flexibilisierung
von bestehenden und neuen Biogasanlagen finanzieren zu kdnnen. Damit haben die staatlichen
Zahlungen zwei wichtige 6konomische Effekte, sie vergrofRern die Bietervielfalt und sie ddmpfen die
Finanzierungskosten. Im Ergebnis fiihrt das zu hoherer Wettbewerbsdichte und damit niedrigeren
Preisen in der Energieversorgung.
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2.2 Biogas: Speicherkraftwerke liefern die Residuallast effizienter

Die groRRe Anzahl an Biogasanlagen kann zu den fehlenden systemischen Flexibilitaten beitragen.
Noch gibt es zu wenig marktreife klimaneutrale Flexibilitatsoption. Biogas ist daher unersetzlich fiir
das Einhalten der Klimaziele. Eine verstarkte Nutzung von Biogas kann mindestens den
Briickenschlag hin zu Wasserstoff erleichtern und auf lange Sicht fiir Technologieoffenheit und
kostensenkenden Wettbewerb eine wesentliche Rolle spielen.

Der beschleunigte Zubau der erneuerbaren Energien (berfordert derzeit das Tempo des
Netzausbaus. Das fiihrt verstarkt zu Netzengpassen und Redispatchkosten. Im Jahr 2022 wurden ~
8.000 GWh aus erneuerbaren Energietragern abgeregelt, eine ahnliche Menge an liberwiegend
fossilen (Stein- und Braunkohle, und Erdgas) Energietragern mussten den Ausgleich schaffen.™ Die
Kosten des Redispatch erreichten 2022 4,2 Mrd. Euro. Diese Kosten konnen zeitnah praventiv durch
die Flexibilisierung des dezentralen Biogas-Kraftwerkspark verringert werden, da die Zeiten der
Netziiberlastung zuverlassig mit niedrigen Spotmarktpreisen korrelieren. In den landlichen
Regionen werden in diesen Zeiten Uber 3 GW Einspeisung aus Biogasanlagen vom Netz gehen. In
den Regionen jenseits des Engpasses konnten die ruhenden Biogas-BHKW mit ihren niedrigen
Startkosten fiir positiven Redispatch abgerufen werden.

Biogas entsteht bei Kérpertemperatur in grofRen Fermentern in einem relativ tragen Prozess von
wochenlanger Dauer. Die stetige Erzeugung von Biogas wurde daher zunachst fiir den ebenfalls
permanenten Betrieb von Motoren in Blockheizkraftwerken genutzt. Die Stromeinspeisung
“Grundlast” erschien als Vorteil von Biogas-BHKW. Inzwischen nehmen die Zeiten mit vollstandiger
Bedarfsdeckung durch kostengiinstigen Wind- und Solarstrom zu. Biogasstrom wird nur noch fiir
Versorgungsliicken gebraucht, die bisher sporadisch wenige Stunden andauern, aber noch in
diesem Jahrzehnt Tausende von Stunden erreichen wird. Im kommenden Jahrzehnt wird Strom aus
erneuerbaren Erzeugungsanlagen den Grofteil der Jahresstunden abdecken. Der Bedarf an
regelbaren Kraftwerken wird langfristig auf unter Tausend Stunden im Jahr schrumpfen, teilweise
aber fiir [Angere Zeitraume anhalten.

Die weitgehend stetige Biogaserzeugung kann in volumindsen, aber kostengunstigen drucklosen
Speichern aufgefangen werden und steht dann in Bedarfszeiten zur Verfligung. Die BHKW einer
Biogasanlage miissen dann die gleichbleibende Biogasmenge in wesentlich kiirzerer Zeit
verarbeiten, brauchen dafiir aber proportional hohere Leistung.

" Bundesnetzagentur (2022) Netzengpassmanagement Gesamtjahr 2022
[https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutio
nen/Versorgungssicherheit/Engpassmanagement/Ganzjahreszahlen2022.pdf? __blob=publicationFile&v=3]
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konstante Stromerzeugung m

4,4 Mio. KWh/Jahr
(Beispielwoche)

o Vorher: Ein Blockheizkraftwerk erzeugt rund um die Uhr bei gleichbleibender
maximaler Leistung Strom aus dem Biogas, das im Fermenter entsteht.
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o Nachher: Zwei Blockheizkraftwerke stimmen ihre Stromerzeugung auf die
fluktuierende Einspeisung von Solar- und Windstrom bzw. auf Preissignale der
Stromborse ab. Biogas wird nicht unmittelbar verstromt, sondern — wie die
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Abbildung 3 : Flexibilisierung einer Biogasanlage [Agentur fiir Erneuerbare Energien, 2023]

Abbildung 3 veranschaulicht die Transformation einer stetig einspeisenden Biogasanlage (oben) hin
zu einer flexiblen Erzeugungsanlage. Erfordert werden drei Elemente: Gasspeicher, groReres BHKW,
und Warmespeicher. Die Integration weiterer lokaler Warmequellen komplettiert das
Speicherkraftwerk. Beispielsweise wird an einer typischen Bestandsanlage mit konstanter Leistung
von 0.5 MW ein zusatzliches BHKW mit 1 bis 2 MW installiert. Die Einspeisung kann bei z.B. 2 MW
installierter Leistung auf 2.200 Jahresstunden oder im Mittel 6 Tagesstunden konzentriert werden.
In der Ubrigen Zeit fillt die Biogasanlage den Gasspeicher. Das BHKW ruht betriebsbereit. Der
Warmebedarf im Warmenetz wird aus dem Pufferspeicher bedient. Dieser Warmepuffer kann auch
zur Aufnahme anderer (Ab-)Warmequellen dienen und damit die Reichweite des Speicherkraftwerks
vervielfachen. Die Effizienz wachst, die Stromerzeugungskosten sinken.
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Bisher wurden etwa 300 Biogasanlagen zu solchen Speicherkraftwerken entwickelt. Ihr

Die tatsachliche Einspeisung und Funktionsweise veranschaulicht das Vorhaben Visuflex*? (siehe
Abbildung 4). Die Kurve des Spotmarktpreises folgt der Residuallast, welche wiederum die
Einspeisung der Speicherkraftwerke beeinflusst. Die marktliche Steuerung von Biogasanlagen
funktioniert und wird bereits umgesetzt benétigt allerdings die richtigen Anreize (siehe Kapitel 5 &
6).
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Abbildung 4: VisuFlex: Netz- und Systemdienlichkeit von flexibilisierten Biogasanlagen [FNR, 2023]

Jiingere Speicherkraftwerke flexibilisieren ihre BHKW tendenziell starker, sodass die installierte
Leistung das Achtfache der durchschnittlichen Einspeisung betragt. Die mittlere tagliche
Betriebszeit sinkt auf drei Stunden, die jahrliche Betriebsdauer auf gut 1.000 Stunden. Damit
besteht Spielraum, die Biogaserzeugung zu steigern oder auch, methanisierten griinen Wasserstoff

in der BHKW-Anlage zu verwerten.

Mit der marktorientierten Betriebsweise kann die gesamte Stromerzeugung aus Biogas
systematisch auf die Zeiten mit geringer Erzeugung von Wind und Sonne, also mit einer hohen
Residuallast konzentriert werden. Die Nutzung der BHKW-Warme wird Uber grofie, daher
verlustarme Pufferspeicher zeitlich von der Stromerzeugung entkoppelt. Damit kann Biogas die
langfristig dem Wasserstoff zugedachte Rolle im Stromsystem zwischenzeitlich und wesentlich

friher Gbernehmen.

12 FNR (2023) Visuflex - Visualisierung
[https://visuflex.fnr.de/visualisierung]
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Mit 8 GW installierter Erzeugungskapazitat, davon 5,9 GW aus Biogas und Biomethan, hat
Deutschland bereits die mit Abstand grofRte Biogaskapazitat Europas. Allerdings werden diese
Anlagen in grofRen Teil in Grundlast gefahren und bieten noch keine optimale Erganzung zur
Abdeckung der Residuallast. Durch den Ausbau in bestehende BHKW-Speicherkraftwerke lasst sich
die installierte Leistung bei gleichbleibender Biogasmenge von ~6 GW auf 15 GW steigern und die
Anzahl an Volllaststunden pro Jahr auf 1.000 bis 3.000 Stunden reduzieren. © Fiir die effektive
Nutzung dieses Flexibilitatspotenzials muss die installierte Leistung an den Biogasanlagen deutlich
erhoht werden. Derzeit liegt diese bei ~1,6 der mittleren genutzten Leistung (“Bemessungsleistung”,
derzeit 3,9 GW). Davon liegt allerdings ein Teil als “Kaltreserve” faktisch still. Fiir eine optimale
systemdienliche Nutzung ist ein differenzierter Uberbauungsgrad ideal, dessen mittlere
Betriebsstundenzahl mit dem zunehmenden EE-Ausbau stetig weiter sinkt. In einem Zieljahr 2030
sollte die ZielgroRe zwischen 1.000 und 2.500 Stunden/Jahr liegen, also eine Uberbauung vom etwa
4 bis 8-fachen der Bemessungsleistung betragen.

Durch die Uberbauung kénnen mit der Flexibilisierung der bisherigen Biogasmenge von 34
TWh/Jahr zusatzlich 9 GW steuerbare Leistung installiert werden. Wird das Potenzial der Bioenergie
aus Kreislaufmaterial (siehe Kapitel 4) systematisch erschlossen und hochflexibel verstromt,
konnen weitere 15 GW Leistung hinzugezogen (entsprechend etwa 60 TWh/Jahr Stromerzeugung
und etwa gleich viel Warme) und ein wesentlicher Teil des verbleibenden Erdgasverbrauchs
substituiert werden. Bisher plant das BMWK (2023) lediglich mit 6 GW Leistungszubau. Das ist ein
richtiger Schritt, allerdings wird das vorhandene Potenzial nicht ausgeschopft.'* Bei etwa 50 - 60
TWh zusatzlicher Biogaserzeugung lasst sich ein noch grofierer Teil der durch Erdgas verursachten
Restemissionen vermeiden. Durch konsequente Auslegung auf Spitzenlastdeckung (“Peaker” mit
500 bis 1.500 Betriebsstunden/Jahr) kénnen damit etwa 20 bis 25 TWh Strom erzeugt und weitere
15 GW Leistung installiert werden.

1 Agora Energiewende (2022) Klimaneutrales Stromsystem 2035
[https://www.agora-energiewende.de/veroeffentlichungen/klimaneutrales-stromsystem-2035/]
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Abbildung 5: Mit der bisherigen Biogasmenge kdnnen 15 GW installierte Leistung, flexibel bei Residuallast versorgt werden.
Durch die ErschlieBung von weiteren Substratquellen und konsequente Flexibilisierung kann auch der Brennstoff fiir 30 GW
Residuallastdeckung bereitgestellt werden (symbolische Zuordnung der Laufzeiten) [Szenario 2030 nach Prof. Simon
Schramm, Biogasdeckung: Flexperten]

Neben dem systemischen Nutzen bietet Biogas zusatzliche wirtschaftliche Vorteile, bis ein Hochlauf
der Wasserstoffwirtschaft und entsprechende Kostendegressionen eingetreten sind. Laut
Hochrechnungen werden die Stromentstehungskosten auf Wasserstoffbasis im Jahr 2035 auf 160 -
180 €/MWh geschatzt,” wahrend die Vor-Ort-Verstromung aus Biogasanlagen mit Kosten in Hohe
von 127 €/MWh verbunden ist.®

Im Zuge des Ausbaus der fluktuierenden erneuerbaren Energien werden zunehmend Strom-
Ubermengen, also nicht zeitgleich direkt nutzbare Strommengen entstehen. Dort, wo diese Anlagen
Uberwiegend stehen, namlich im landlichen Raum, wachsen die Engpasse im Verteilnetz, das hier
vor allem als EE-Erfassungsnetz funktionieren muss. Dort sollten diese Strommengen in Wasserstoff
umgewandelt werden, doch es fehlt an der fiir Transport, Speicherung und ggfs. Verwendung
notigen Infrastruktur.

!5 Ariadne Projekt (2022) Analyse: Wasserstoff und die Energiekrise - fiinf Knackpunkte
(https://ariadneprojekt.de/publikation/analyse-wasserstoff-und-die-energiekrise-funf-knackpunkte/)

16 Fraunhofer ISE (2021) Stromentstehungskosten Erneuerbare Energien
(https://www.ise.fraunhofer.de/content/dam/ise/de/documents/publications/studies/DE2021_ISE_Studie_Stromgestehun
gskosten_Erneuerbare_Energien.pdf)
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2.3 Biogas: Speicherkraftwerke entlasten das Netz und fordern den Wasserstoff-Hochlauf
Nahezu unbeachtet ist das Potenzial von Biogas-Speicherkraftwerken, mit ihrer Infrastruktur den
Wasserstoff-Hochlauf zu ermdglichen. Insbesondere in Regionen mit tendenziell lberlasteten.

Methanogene
(Archaeen)

Energie

Wasserstoff
HZ H2
H2 Hy Methan
CH4
Kohlendioxid
CO2
Wasser
Nahrstoffe ' B
2
Stickstoff Kohlenstoff H.0
Schwefel
Phosphor Wachstum

Fliissigphase

Abbildung 6: Schema der Umwandlung von Wasserstoff zu erdgasgleichem Methan durch
harmlose Bakterien [ZHAW, 2016]

Verteilnetzen kann der Strom von EE-Anlagen zu nahegelegenen Biogasanlagen geleitet werden, um
dort Wasserstoff zu erzeugen, zu lagern, und zu verstromen. Die bei der Elektrolyse anfallende
Warme wird Giber das Warmenetz zur Gebaudeheizung genutzt.

Der lokal nicht fungible Wasserstoff wird in einem biologischen (bakteriellen) Prozess mit dem
biogas-eigenen Kohlendioxid (CO,) zu e-Methan umgewandelt. In dieser Form kann das e-Methan
(CH4) als Wasserstofftrager im Biogasspeicher eingelagert werden. Das e-Methan verdrangt im
Speicher das Volumen, das durch den Verbrauch des Kohlendioxids enthnommen wurde. Ohne
grofleres Speichervolumen wird also die energetische Reichweite der Biogasanlage etwa
verdoppelt. Vermischt mit dem Biogas kann daraus in den BHKW der lokalen Speicherkraftwerke
flexibel bedarfsgerecht Strom-, und héchst effizient auch Warme fiir das angeschlossene Warmenetz
erzeugt werden. Entsprechende Technologien befinden sich bereits seit einigen Jahren in der
praktischen Erprobung und stehen, wirtschaftliche Rahmenbedingungen vorausgesetzt, vor dem

12
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Rollout. '"*® Damit wird der dezentrale Wasserstoff-Hochlauf durch Biogas-Speicherkraftwerke
besonders kostengiinstig und vom aufwandigen (H, und Strom-)Leitungsausbau unabhangig.

Bei zunehmender EE-Gewinnung und wachsender Effizienz der Warmenutzung kdnnen auch
generelle Energieliberschiisse entstehen. Bei relevanten Mengen kann das Bio- und e-Methan in das
Gasnetz eingespeist werden. Steht dies nicht (mehr) zur Verfligung, kann dies in einem weiteren
Schritt auch zu Methanol (fllssig) weiterverarbeitet werden, als Treibstoff dienen oder per LKW an

industrielle Verbrauchsstellen abtransportiert werden.

" Bayerisches Landesamt fiir Umwelt (2022) Bayerischer Energiepreis 2022 verliehen
[https://www.umweltpakt.bayern.de/energie_klima/aktuelles/865/bayerischer-energiepreis-2022-
verliehen#:~:text=Die%20Preistrager%202022&text=Der%20Hauptpreis%20geht%20an%20die,die%20industrielle%20un
d%20kommunale  %20Wdrmeversorgung.]

18 Reverion (2023) Technologie

[https://reverion.com/de/technologie/]
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Zusammenfassend konnen folgende Kosteneffekte durch die Weiterentwicklung des
Anlagenbestands und des Ausbaus der Speicherkraftwerke erschlossen werden

e Mit der Transformation der Biogasanlagen zu Speicherkraftwerken werden dauerhafte
Einspeiser abgeschaltet und machen das Netz frei fiir den Ausbau von Wind- und PV-
Anlagen. Dadurch konnen die Kosten fiir Redispatch und Abregelungen eingespart werden.

e Die fein granulare Verteilung der Standorte im landlichen Raum nutzt zeitlich versetzt
dieselben Leitungskapazitaten, die fiir die Erfassung der Erneuerbaren Energien ohnehin
vorhanden sind oder in Kiirze ausgebaut werden.

e Schon lange vor der Abschaltung der Kohlekraftwerke wird die steuerbare Leistung an vielen
Tausend Standorten der Biogasanlagen vergroRert. Das Bieterfeld wachst und sorgt fiir
wettbewerblich gepragte glinstigere Marktpreise im Strom- und Warmemarkt.

e Die Emissionsminderung von etwa 20 Mio. to gegeniiber Erdgas entlastet den
Emissionshandel ETS. Das senkt die ETS-Preise, damit die Kosten fiir die Stromerzeugung in
fossilen Kraftwerken und dampft nachfolgend auch die Verbraucherpreise.

o Speicherkraftwerke konnen mit minimalem Aufwand vor Ort nicht nutzbare EE-
Strommengen in Warme umwandeln und nutzbar machen.

e Das glinstige Warmeangebot aus Speicherkraftwerken dampft die Folgekosten des GEG im
landlichen Raum und senkt den staatlichen Unterstltzungsbedarf.

e Schon bald werden Speicherkraftwerke Strom von benachbarten EE-Anlagen aufnehmen
und in Wasserstoff umwandeln, der dann wahlweise zu Bedarfstragern transportiert, oder
vor Ort gespeichert und in KWK riickverstromt werden kann. Der Hochlauf der
Wasserstoffwirtschaft wird durch flexible Speicherkraftwerke begiinstigt, ohne dass dafiir
der aufwandige Infrastrukturaufbau abgewartet werden muss.

e Die hohen Stiickzahlen bei den BHKW-Anlagen dampfen die Investitionskosten des
zukiinftigen Kraftwerksparks. Die modernen Motoren der BHKW kombinieren sehr hohe
energetische Wirkungsgrade mit der notigen Flexibilitat. Damit sind sie den typischen
groReren Kraftwerkstypen tiberlegen.

e Die Warmerlose aus der Kraft-Warmekopplung erganzen die Stromerlose. Das senkt die
Kosten der Stromerzeugung und schlagt auf die Marktpreise durch

e Die Wertschopfung im landlichen Raum ist vielfaltig und kann erheblich zu den Kosten des
anstehenden Strukturwandels in der Landwirtschaft beitragen. So werden aus Rest- und
Abfallstoffen, aus Naturschutzflachen und Zwischenfriichten durch die energetische
Nutzung zur Biogaserzeugung neue Deckungsbeitrage generiert. Strom- und Warmeerlose,
der Diingewert aus den Garprodukten, Betriebsausgaben, Gewinne und Steuern bleiben bei
den Unternehmen, ihren Dienstleistern und den Gebietskorperschaften vor Ort.

14
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3. Warme

3.1 Ziel: kommunale Netze fiir kostengiinstige postfossile Warme

Das Zielbild des dekarbonisierten Warmesektors und dessen systemische Herausforderungen
zeichnet sich ahnlich zum Stromsektor. Wahrend laut Fahrplan der Bundesregierung ~ 6 Millionen
Warmepumpen bis 2030 installiert werden sollten, haben die Diskussionen zum
Gebaudeenergiegesetz dafiir gesorgt, dass ein technologieoffener Ansatz, einschlieBlich der
weiteren Verbrennung von Gas zu Heizzwecken, offenbleibt.

Laut Gebdudeenergiegesetz diirfen ,H2-ready“-Gasheizungen bis einschlieRlich Ende 2034
weiterhin mit Erdgas betrieben werden, was die Dekarbonisierung des Sektors erheblich verzogern
wird. Wesentlich mehr Potenzial liegt in der kommunalen Warmeplanung, mit der Kommunen
vorhandene Potenziale fiir eine klimaneutrale Warmeversorgung und ihre Nutzung in
entsprechenden Warmenetzen ermitteln. Die kommunale Warmeplanung wird zwar in groRen
Teilen Deutschlands erst nach 2028 vollzogen sein, wird aber bereits stark geférdert. Das Interesse
auch der noch nicht verpflichteten Kommunen an Warmenetzen ist spiirbar. Gerade im landlichen
Raum konnen Warmenetze mit erneuerbaren Energien konzipiert und durch Warme aus
Speicherkraftwerken abgesichert werden.

Aufgrund der in §§ 30 und 31 der kommunalen Warmeplanung festgelegten Nutzungshierarchie fir
Biomasse in Warmenetzen ist die Biomasseeinspeisung in langere Warmenetze (ab 20 km) begrenzt.
Das bezieht sich allerdings auf die Befiirchtung von Pfadabhangigkeiten durch Festlegung von
groRen Stoffstromen in die direkte Verbrennung und ist daher fiir nachhaltige Biogas-
Speicherkraftwerke nicht sinnvoll. Bei der Nahwarmeversorgung mit lokalen KWK-Anlagen sind die
Netze meist kleiner. Daher kann Biomasse bisher faktisch ohne Restriktionen genutzt werden.
Speicherkraftwerke werden wegen der fluktuierenden Stromnachfrage mit Groflwarmepuffern
ausgestattet, die gleichzeitig die Integration von weiteren Umweltwarmequellen bieten. In solchen
Warmenetzen wird die Biogaswarme je nach lokalen Gegebenheiten einen Anteil von 20 bis 80 %
beitragen.

Ahnlich wie im Stromsektor ist das Erreichen der Klimaziele im Warmesektor maRgeblich von der

Verfligbarkeit von Wasserstoff abhangig. Nachfolgend wird das Papier aufzeigen, wie durch die

verstarkte Nutzung von Biogas die Abhangigkeiten zu Erdgas abgebaut werden kénnen.

15



FL(EX'PERTEN DWR

NETZWERK FLEXIBILISIERUNG

3.2 Biogas: Speicherkraftwerke als Riickgrat der Warmeversorgung

Im Jahr 2022 wurden lediglich 17 % der Warme und Kalte (ohne Sekundarenergietrager) aus
erneuerbaren Energien gewonnen. Der Grofsteil dieser Erzeugung wurde mit 82,5 % durch
Uberwiegend reine Verbrennung von Biomasse bereitgestellt. Biomasse ist daher in der derzeitigen
Warmeplanung unabdinglich. Insbesondere der durch die Covid-19 und Energiekrise angestiegene
Anteil an erneuerbaren Energien im Warmesektor ist auf Biomasse zuriickzuflihren, 72,5 % des
gesteigerten Bedarfs wurde durch die Nutzung von Biomasse abgedeckt. ' Dies Steigerung ist
grofiteilig auf die wenig effiziente Holzverbrennung zuriickzufiihren. Dies kann groRenteils durch
die nachhaltigere und effizientere KWK-Biogaswarme substituiert werden. Im Zielbild des
nachhaltigen Warmesektors soll Holz lediglich erganzend bzw. zur Absicherung der Spitzenlast
genutzt werden.
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Abbildung 7 : Bei Strommangel kommt die Wérme aus den KWK-Speicherkraftwerken. In
Stromiiberschusszeiten kénnen Wdrmepumpen heizen, Elektrolyseure ihre Abwdérme beisteuern (PtG) und bei
Spitzeneinspeisung der Strom direkt zu Wdrme umgewandelt werden (PtH)

Flexible Blockheizkraftwerke (BHKW) ermdglichen die Erzeugung von regenerativer Warme, welche
in GroRpuffern gespeichert und systemdienlich durch lokale Warmenetze verteilt werden kann.
Diese Biogas-Speicherkraftwerke bieten auch langfristig klimaschonende Perspektiven, indem
Uiberschiissige Energie in Warme umgewandelt wird (PtG) oder mit effizienten Groflwarmepumpen
die KWK-Warme erganzt. Ein Grofdteil der ~ 10.000 Biogasanlagen refinanziert sich liber die
Stromerzeugung in BHKW und ist bereits fiir die gekoppelte Gewinnung von Strom und Warme
konzipiert.

19 BMWK (2023) Zeitreihen zur Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland
[https://www.erneuerbare-energien.de/EE/Navigation/DE/Service/Erneuerbare_Energien_in_Zahlen/Zeitreihen/zeitreihen.html]

16



FL(EX'PERTEN

NETZWERK FLEXIBILISIERUNG

Ahnlich wie im Stromsektor lassen sich auch Synergien mit der Wasserstoffwirtschaft nutzen. Bei
der Gewinnung von Wasserstoff durch Elektrolyse entsteht ein Energieverlust in Form von Abwarme.
Uber die Warmepuffer von Speicherkraftwerken l4sst sich diese Warme im drtlichen Nahwarmenetz
nutzbar machen. Die bisherigen MalRnahmen der Bundesregierung im Warmesektor sind trotz GEG
noch unzureichend. Laut dem Priifbericht des Expertenrats fiir Klimafragen Uiberschreitet der Sektor
das CO,-Budget bis zum Jahr 2030 um ~ 35 Mt CO2-Aq.?. Dies wird durch die fortgesetzte
Verwendung von Erdgas im Gebaude- und im Stromsektor begriindet. Mit einer Ausschopfung der
Potenziale und dem effizienten Einsatz von Biogas in Speicherkraftwerken kann der Ausstieg aus
fossilem Erdgas friiher gelingen. Teure Strafzahlungen oder die volkswirtschaftliche Belastung mit
hohen THG-Preisen konnen vermieden werden.

Zur SchlieBung dieser Zielllicke kann die Umwandlung des bestehenden Biogas-Kraftwerkparks in
regenerative Speicherkraftwerke einen wichtigen Beitrag leisten. Beim Umbau der Biogas-
Bestandsanlagen konnen durch die kommunale Warmeplanung und wachsende Warmeerlosen
etwa 15 TWh bisher nicht genutzter Warme mobilisiert werden. Dadurch kdnnen zusatzliche 9 GW
an steuerbaren Leistungen ohne Steigerung der Biogasmenge installiert werden.

An bestehenden Biogasanlagen wird die Warme oft nur teilweise genutzt. Ein signifikanter Teil wird
Uber die Kihler ,vernichtet”, weil Warmebedarfe noch unzureichend erschlossen sind. Weitere
BHKW haben zwar eine Warmenutzung, laufen aber ganzjahrig konstant, obwohl in den
Warmenetzen jahreszeitlich im Sommer weniger Warmebedarf besteht. Ein weiterer Teil der Warme
wird flr Trocknungsprozesse oder andere nachrangige Warmenutzungen eingesetzt, konnte jedoch
hoherwertig in Warmenetzen verwertet werden.

Nach Abzug des Warmebedarfes fiir die Beheizung der Fermenter entsteht eine externe
Warmenutzung von etwa 22.9 TWh im Jahr*, obwohlin den BHKW bei einer Jahresstromerzeugung
von 33 TWh eine komplementare Warmemenge von etwa 40 TWh entsteht. Nach Abzug der
prozessnotwendigen Fermenterheizung verbleibt ein bisher ungenutztes Potenzial von etwa 10
TWh/Jahr.

Insgesamt konnen die 15 GW Speicherkraftwerke bei einer mittleren und flexiblen Betriebsdauer
von 2.200 Stunden/Jahr® aus der derzeit erzeugten und verstromten Biogasmenge damit weitere
etwa 10 TWh/a Warme zusatzlich bereitstellen.

2 Expertenrat fiir Klimafragen (2023) Priifbericht 2023 fiir die Sektoren Gebédude und Verkehr
[https://www.expertenrat-klima.de/publikationen/]

2Fachverband Biogas (2023) Wdrmenutzung
[https://www.biogas.org/edcom/webfvb.nsf/id/DE_Branchenzahlen/$file/03%20Waermenutzung.pdf]]
22FNR (2018) Flexibilisierung von Biogasanlagen
[https://www.fnr.de/fileadmin/allgemein/pdf/broschueren/Broschuere_Flexibilisierung_Biogas_Web.pdf]
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Allerdings bedeutet die im August 2023 angekiindigte Steigerung der Leistung fiir Biogas und
Biomethan in Hohe von 6 GW noch keinen effektiven Ausbau der Bioenergie, da die hohere
installierte Leistung fiir die zukiinftig notwendige Flexibilitat des fortlaufenden Bestands benétigt
wird. Die bisherigen Rahmenbedingungen ermdglichen noch keinen Nettozubau der Biogasmenge,
sondern wiirden zu einem stetigen Schwund der erzeugten Menge fiihren. Mit einer Steigerung der
Biogasmenge durch konsequente ErschlieBung von verfligbaren garfahigen Kreislaufmaterialien,
also einer hoheren Strommenge, konnten hingegen weitere 25 TWh Warme erzeugt werden. Durch
die Erschliefung und Integration des Biogaspotenzials in Warmenetze lasst sich die Abhangigkeit
von fossilem Erdgas weiter abbauen.

Wahrend Biogas systemische Vorteile im Strom und Warmesektor bereitstellt, ist die Vereinbarkeit
mit dem Natur- und Artenschutz, sowie der Biodiversitat ebenso wichtig und hebt Biogas
entscheidend von anderen Energietragern ab.

»
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Abbildung 8 : Biogas-Speicherkraftwerks mit lokalem Wédrmenetz, PtH, Elektrolyseur, Methanisierung und
Anbindung an das Erdgasnetz. [Energethik Ingenieurgesellschaft, 2023]
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4, Stoffstrome und Landwirtschaft

4.1 Ziel: Biogas und Naturschutz versohnen, Emissionen senken

Die Kritik an der Biomassenutzung in der offentlichen Diskussion zielt insbesondere auf das
begrenzte Potenzial, sowie die scheinbar geringe Flacheneffizienz ab. Beispielsweise kann auf
gleicher Flache mit einer PV-Freiflachenanlage unstreitig etwa 50-mal mehr Strom, oder 20-mal
mehr Nutzenergie erzeugt werden. Diese Betrachtungignoriert allerdings die Speicherung, also die
zeitlich wahlbare Verfligbarkeit von Biomasse. Auch der Beitrag von Pflanzenkulturen bzw. dem
Wald fiir den Natur- und Artenschutz werden aufder Acht gelassen. Im Folgenden werden diese
Zusatznutzen und Umweltsystemleistungen der zunehmend nachhaltigen Biogasgewinnung
abseits des Strom- und Warmesektors aufgezeigt.

Die Bundesregierung hat im Oktober 2022 das Eckpunktepapier zur Nationalen Biomassestrategie
(Nabis) zur Entwicklung eines effizienten und nachhaltigen Umgangs mit Biomasse vorgestellt.?
Demnach ist die stoffliche Nutzung der energetischen Nutzung von Biomasse vorzuziehen. Dieser
Ansatz zielt insbesondere auf feste Biomasse (insbesondere Holz) ab, die prioritar fiir Bauwerke,
Gebrauchsgegenstande oder Papier genutzt werden soll. Die energetische Nutzung durch
Verbrennung steht somit am Ende des Lebenszyklus. Auch pflanzliche Ole und fliissige Rohstoffe
sollten zuerst stofflichen Nutzen oder der Nahrungsmittelbeschaffung dienen. Allerdings wird
Biogas durch Zersetzungsprozesse gewonnen, die im Rahmen der natiirlichen Zyklen ohnehin
geschehen. Damit sind Energieerzeugung und Klima- und Biodiversitatsschutz keine Antagonisten,
sondern kdnnen bei Biogas auf besondere Weise gleichermalien erreicht werden.

Insbesondere die langfristige Bindung von Kohlenstoff im Boden gewinnt verstarkt an Bedeutung.
Der Humusanteil tragt hierbei als Speichermedium flir Kohlenstoff bei. Derzeit ist auf den meisten
als Ackerland genutzten Flachen der Humusanteil gering (1 bis 4 %)* und nimmt stetig ab. Der
abnehmende  Kohlenstoffgehalt bedroht das Klima, die Bodenfruchtbarkeit, die
Wasserspeicherfahigkeit des Bodens, und folglich auch dem Hochwasserschutz.

Das Potenzial des Bodens als natlrliche CO.,-Senke kann allerdings durch nachhaltige
Bewirtschaftung erschlossen werden. Kohlenstoff wird beim Wachstum von Pflanzen durch die
Photosynthese in Pflanzen und Boden gespeichert. Beim Abbau der organischen Substanz wird ein
Teil des Kohlenstoffs wieder an die Atmosphare abgegeben, ein Rest wird im Humus dauerhaft
gespeichert. Humus besteht zu 58 % aus Kohlenstoff, demnach gilt, je h6her der Humusanteil im
Boden, desto groRer ist dessen Potenzial als natlirliche Senke. Besonders die 6kologisch wertvollen

2 BMWK (2022) Eckpunkte fiir eine nationale Biomassestrategie
[https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/nabis-eckpunktepapier-nationale-
biomassestrategie.pdf?__blob=publicationFile&v=1]

2 Umweltbundesamt (2022) Humusstatus der Béden

[https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land- oekosysteme/boden/humusstatus-der-boeden#humusfunktionen-
und-gehalte-von-boden]

19



FL(EX'PERTEN DWR

NETZWERK FLEXIBILISIERUNG

Kulturen, wie Dauergriinland, mehrjahrige Blihpflanzen, Zwischenfriichte und Untersaaten tragen
durch Bodenbedeckung und Erosionsschutz, durch ihr Nahrstoffmanagement und das Wurzelwerk
zum Humusaufbau bei.

4.1 Biogas: mehr Energie und Klimaschutz aus okologisch wertvollem
Kreislaufmaterial

Derzeit wird ein grofRer Teil der Biogaserzeugung aus Anbaubiomasse gewonnen, also energetisch
sehr produktiven, konventionell und nur zu diesem Zweck angebauten Friichten, wie beispielsweise
Mais. Die Kritik an einem UbermaR an Mais in der landwirtschaftlichen Fruchtfolge ist in einzelnen
Regionen durchaus berechtigt. In den meisten (ibrigen Regionen ist aber auch Mais in der
Fruchtfolge sinnvoll und kaum nachteiliger als andere Marktfriichte oder Futtermittel aus
konventioneller Landwirtschaft. Dennoch stehen die fiir Biogasgewinnung angebauten Kulturen in
der gleichen Kritik wie der ertragsoptimierte intensive konventionelle Landbau.

Die Knappheit der Agrarflachen geht hauptsachlich darauf zuriick, dass 60 % des Flachenbedarfs
dem Futtermittelanbau fiir die Tierhaltung dienen. Dennoch besteht unabweisbar auch fir
Anbaubiomasse eine Substitutionskonkurrenz zum Flachenbedarf fiir Extensivierung, biologischen
Landbau, Biodiversitat, Moorvernassung und andere 6kologisch wertvolle Flachennutzungen. Es ist
also sinnvoll, prioritar Biomasse zu nutzen, die flichenneutral aus unverzichtbaren Nutzungen als
Neben- oder Zwischenprodukte anfallen. Solche 6kologisch wertvollen Materialstrome entstehen in
der Tierhaltung, als Nebenprodukte von Nahrungspflanzen, im notwendigen Schnitt des
Aufwuchses von Naturschutzflaichen und verndssten Mooren. Dieses Biorecycling bleibt
naturgemall quantitativ begrenzt. Die aktuellen Einschatzungen der Begrenzung reflektiert aber
den bisher niedrigen Wert der damit gewonnenen Bioenergie und der damit erzielten
Klimaschutzeffekte.

Daher wirbt die Biogasbranche selbst flir einen Umstieg auf vorhandene Reststoffe wie Giille, Mist,
Stroh, und Zwischenfriichte und verbesserte 6konomische Anreize. Diese sind der klassischen
Anbaubiomasse energetisch und ©6konomisch unterlegen, tragen allerdings malfgeblich zur
Férderungvon Artenvielfalt, Bodenqualitat, und der Gewinnung von natiirlichen Diingemitteln bei.
Auch werden die im pflanzlichen Lebenszyklus natiirlichen Zersetzungsprozess anfallenden
klimaschadlichen Gase (v.a. CO,, CHa4, N>O) eingefangen und energetisch nutzbar gemacht.

Die nachhaltige Erzeugung und Nutzung von Biomasse bilden die Grundlage fiir die Zielsetzungen
in den Bereichen Klimaschutz, Biodiversitat, und Energiewende. Da das nachhaltig verflighare
Potenzial von Biomasse begrenzt ist, bleibt der effiziente und zielgerichtete Einsatz von Biomasse

% Biogas Forum Bayern (2023) Biogasproduktion im ékologischen Landbau
[https://www.biogas-forum-bayern.de/De/Fachinformationen/BiogasimokologischenLandbau/oekobetrieb-gaerprodukt-
reststoffe_PflanzenbaulicheAspektederBiogasproduktionimokologischenLandbau.html]
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notwendig. Dieses Potenzial ist jedoch deutlich vielfaltiger und hoher als bisher angenommen. Ein
Vergleich verschiedener Studien und Methoden zeigt, dass das ungenutzte, noch erschlielbare
Potenzial allein aus Abfall- und Reststoffen zwischen 24 TWh und 93 TWh liegt.?® Durch die
Ausschopfung des Potenzials aus Abfall- und Reststoffen und die gezielte Nutzung von natiirlichen
Kreislaufen kann die Biogasmenge um weitere 50 bis 100 % gesteigert werden, ohne den
sukzessiven Ausstieg aus Anbaubiomasse zu konterkarieren.
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Abbildung 9 : Klimaschutz mit Biogas [Agentur fiir Erneuerbare Energien, 2023]

Fur Betreiber der BHKW-Speicherkraftwerke wird der Einsatz von nachhaltigen Substraten mit
einem stetig sinkenden “Maisdeckel” bereits regulatorisch gefordert. Wesentlich effizienter ware,
wenn der regional maximal mogliche Anteil 6kologisch wertvoller Substrate durch einen Zuschlag
auf die Forderung 6konomisch angereizt wiirde.

Wahrend der konventionelle Anbau von Biomasse in Flachenkonkurrenz zum Naturschutz steht,
kann die Ausweitung von Biogas durch Nutzung von Aufwuchs von Stilllegungsflachen,
Naturschutzkulturen, Bliihpflanzen, und bunter Biomasse sowohl den Naturschutz, die Férderung
der Artenvielfalt, Humusaufbau und Hochwasserschutz begiinstigen. Beispielsweise konnen in der
Fruchtfolge des 6kologischen Landbaus vorkommende Zwischenfriichte wie Leguminosen (Klee

26 NRW.ENERGY4CLIMATE (2023) Nachhaltiger Einsatz von Biomasse
[https://www.energy4climate.nrw/fileadmin/Industrie-Produktion/Der-nachhaltige-Einsatz-von-Biomasse-cr-
nrwenergy4climate.pdf]
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oder Luzerne) durch die Stickstofffixierung die Bodenqualitat verbessern. Statt diese
unterzupfligen, wird die aufgewachsene Biomasse in der Biogasanlage genutzt, bevor die
nahrstoffreichen Garreste als natirlicher Diinger in den Ackerbau zuriickgefiihrt werden. Garreste
verbessern im Vergleich zu Mineraldiingern die Bodenstruktur und damit das Lebensumfeld fiir
Bodenmikroorganismen.” Die Einsparung der energieintensiv erzeugten kiinstlichen Diinger bringt
weitere THG-Minderung.

Der Anbau von Zwischenfriichten und Untersaaten verbessert die Bodenbedeckung, mindert die
Erosionsneigung und Nitratauswaschung, was die Qualitdt von Grund- und Oberflaichenwasser
steigert.®® Diese 6kologisch wertvollen Substrate dienen priméar 6kologischen Zwecken und stehen
nicht im Konflikt mit der Nahrungs- und Futtermittelproduktion oder anderen Flachennutzungen,
wie der erneuerbaren Energieerzeugung durch Photovoltaik.

Zusatzlich sucht die Bundesregierung nach Wegen, um die enormen Treibhausgasmengen aus den
in der Tierhaltung anfallenden tierische Exkremente zu vermeiden. Auch diese Reststoffe konnen als
Substrat genutzt werden. Dabei wird das abgegebene Methan im Rahmen des Biogasprozesses
verwertet, der Aussto des klimaschadlichen Gases also stark reduziert. Dies wird allerdings in
Altanlagen nur schematisch mit dem Giillebonus geférdert, und derzeit durch die Anforderungen
der Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung (BioSt-NachV) indirekt gefordert. Darliber hinaus
gehender Einsatz zur THG-Minderung wird derzeit bei der Verwendung von Biogas flir Strom und
Warme nicht honoriert. Das bewirkt einen adversen Anreiz gegen den hocheffizienten Einsatz in
Speicherkraftwerken (siehe unten).

Das folgende Fallbeispiel verdeutlicht, wie die nachhaltige Nutzung von Biomasse ohne
Nutzungskonkurrenz mit der stofflichen Nutzung bzw. der Nahrungs- und Futtermittelproduktion
steht.

2 FiBL (2014) Nachhaltige Biogaserzeugung - Ein Handbuch fiir Biolandwirte
[https://www.fibl.org/fileadmin/documents/shop/1638-biogaserzeugung.pdf]
2 |bid.
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Best Practice Beispiel des Haslachhofs der Familie Wiggert

Die Vorziige von nachhaltigen Substraten und einem Fokus auf zirkularen Praktiken werden am Fallbeispiel
vom Haslachhof der Familie Wiggert deutlich. Der Betrieb steht damit exemplarisch fiir die Zukunft des
Biogassektors. Die direkte Gegenliberstellung zu vergleichbaren Biogasanlagen zeigt, dass ein hoher Anteil
an Monokulturen nicht nétig fiir die effiziente Nutzung von Biogas ist. Im Haslachhof wird nur ~1/8 der
Branchentblichen Maissilage energetisch verwertet. Stattdessen werden primar Klee-Luzern-Grassilage
(2.6x liber Branchenstandart), Griinroggensilage (465x liber Branchenstandart), und Rindermist (3.16x liber
Branchenstandart) in die Fermenter eingefiillt und vergart. Die Blockheizkraftwerke ermdglichen die flexible
Nutzung der Energie, und fiihren zu einer produzierten Leistung von ca. 4.4 Mio kWh Strom pro Jahr. Die
zusatzliche anfallende Abwarme wird in das stadtische Nahwarmenetz eingespeist und substituiert
~430.000 Liter Heizol jahrlich.

Diese Nutzung von alternativen Substraten und Bereitstellung von Warme fiir das Nahwarmenetz senken
den CO2-FuRabdruck in den negativen Bereich. Zeitgleich wird durch die nachhaltige Fruchtfolge Luzern-
Klee-Gras wirtschaftlich verwertet und als organischer Diinger genutzt. Der Humusgehalt auf den
Ackerflachen des Haslachhofs liegt bei ca. 4 bis 8 % und damit deutlich liber dem deutschen Durchschnitt
von ca. 1 bis 4 %. Dadurch kann mehr CO2 im Boden gebunden werden, zudem wird durch die regelmafige
Zufuhr von organischem Material die langfristige Kohlenstoffbindung sichergestellt.

Klimabilanz der Vergleichsgruppe und dem Haslachhof getrennt nach Emissionsquellen

(in g CO./kWhel)

Haslachhof (total - 16 g CO,./kWhel) e e T ——
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Oft stehen Biogasanlagen in der Kritik, dass die Energiegewinnung in direkter Konkurrenz zur
Nahrungsmittelproduktion steht. Dies ist am Haslachhof gerade nicht der Fall, denn der erste Heuschnitt
wird zur Verflitterung an Mutterkiihe genutzt, wahrend der fiir Tiere weniger attraktive zweite bzw. dritte
Schnitt der Biogasproduktion zugefiuihrt wird. Auch Luzern-Klee-Gras wird nicht speziell fiir die
Gaserzeugung angebaut, sondern dient primar der Einhaltung einer sinnvollen Fruchtfolge und wird
anschlieflend in der Biogasanlage verwertet. Energiepflanzen stehen hier in keiner Konkurrenz mit der
Nahrungsmittelproduktion, sondern stellen durch nachhaltige Betriebspraktiken eine positive Erganzung

dar.

Daten auf Grundlage der Website des Haslachhofs

[https://www.haslachhof.de/energieerzeugung.html] und der Klimabilanz 2019 [https://www.haslachhof.de/assets/klimabilanz-7-
19_-biogas-wiggert.pdf]
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5. Aktuelle Hiirden fiir Biogas

Die vorangegangenen Kapitel haben insbesondere die wirtschaftlichen und systemischen Vorteile
von Biomasse offengelegt. Allerdings existieren weiterhin eine Reihe an Hirden und Konflikten,
welche die flexible Fahrweise von Biogasanlagen beeintrachtigen. Diese Hirden werden in den
nachfolgenden Kapiteln thematisiert und anschlieRend in politischen Handlungsempfehlungen
munden.

5.1 Zinsen und Inflation: Wirtschaftlicher Engpass in Biogasanlagen

Das EEG als Forderinstrument richtet sich an erneuerbare Energien wie Wind und PV, deren
Erzeugungsanlagen nach der Installierung nur geringe Betriebskosten verursachen. Mit der auf 20
Jahre garantierten Zahlung der Einspeisevergiitung kann die Finanzierung der Erstinvestitionen
besichert und finanziert werden. Fiir Biogasanlagen wurde dieser Anreiz zwischenzeitlich zu einem
Problem: Der Grof3teil der Erzeugungskosten flir Strom aus Biogas entsteht aus den eingesetzten
Rohstoffen, Arbeitsleistung und Betriebskosten. In Zeiten geringer Inflation konnte das durch
Produktivitatsfortschritte ausgeglichen werden.

Durch einen Inflationsschub 2021/22 stiegen jedoch die Faktorkosten fiir Betriebsmittel und
Investitionsgiiter in der Landwirtschaft um etwa 45 %*. Das konnten manche Betriebe durch hohere
Erlose ausgleichen, da zeitweilig der Strompreis die feste EEG-Vergiitung lberstieg. Nach der
Gasmangellage 2022 sind die Erlose im Jahr 2023 wieder deutlich zuriickgefallen. Die Kosten

hingegen sind tiberwiegend um 25 - 30 % hoher geblieben als vor der Krise.

Die Erlose sinken weiter, wenn Anlagen nach einer Ausschreibung in eine zweite Forderperiode
wechseln, wahrend der Aufwand fiir die wachsenden Umweltanforderungen weiter steigt
(sinkender Maisdeckel, Massenbilanzen nach Biostrom-Nachhaltigkeitsverordnung, AwSV).
Biogasbetreiber, die ihre Anlagen zu Speicherkraftwerken weiterentwickelt haben, konnten ihre
Wirtschaftlichkeit durch zusatzliche Erlose aus der Lieferung von Strom zu Zeiten hoher Markterlose
und der haufig besseren Verwertung von Warme stabilisieren.

Doch die Transformation von bestehenden Biogasanlagen zu Speicherkraftwerken ist trotz einer
Verbesserung im EEG 2021 inzwischen zum Erliegen gekommen. Das wichtigste Férderinstrument
fir Bestandsanlagen, die Flexibilitatspramie, ist durch ihr System wirkungslos geworden.
Inzwischen ist der Flexibilitatszuschlag an dessen Stelle getreten. In der zweiten Forderperiode
bietet dieser aber nur 10 Jahre Sicherheit, was die Kreditwiirdigkeit der Anlagenbetreiber und
folglich auch die Finanzierung von Modernisierungsinvestitionen untergrabt.

DBFZ (2022) Kurzstudie zur Rolle von Biogas fiir ein klimaneutrales, 100 % erneuerbares Stromsystem
[https://www.dbfz.de/fileadmin/user_upload/Referenzen/Studien/Kurzstudie_Biogas_2022.pdf
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Dadurch droht in den kommenden Jahren die Stilllegung eines Grofdteils der vorhandenen
Biogasanlagen und der Verlust von Anlagevermégen im Wert von 10 Mrd. € (geschatzter Restwert).

— Anzahl Bogasaniagen

10.000 4
0 —e—nsiafierie deklnsche Lestung inkl. Ubedawung (MW]

Anlagenzahl

Abbildung 10 : Entwicklung des jéhrlichen Zubaus von Biogasanlagen in Deutschland [Fachverband Biogas,
2023]

Seit einem Jahrzehnt werden praktisch keine neue Biogasanlagen oder neue Satellitenanlagen
gebaut. Bei nicht flexibilsierten Anlagen geht die Biogasmenge durch die EEG-Regelung
systematisch zurtick.

Unter Inkaufnahme von Risiken aus der langfristigen Festlegung konnten Investoren bisher mit Hilfe
von 20 jahrlichen Raten a 65 € pro kW installierte Leistung in der Niedrigzinsphase einen Barwert
von knapp 1.200 €/kW darstellen. Durch den Inflationsschub 2021/2022 von 25 % und den
Zinsanstieg von etwa 1 auf fast 5 % wurde dieser Barwert jedoch nahezu halbiert. Daher stagniert
auch die Flexibilsierung, also der Zubau installierter Leistung.

In Kiirze wird eine groRe Zahl von Anlagen aus den starken Inbetriebnahmejahren 2005 bis 2012 das
Ende der EE-Forderung erreichen. Ohne eine sinnvolle Perspektive werden die Betreiber nichtin der
Lage sein, die Investitionen fiir die hohen Anforderungen einer zweiten Forderperiode zu
finanzieren.

Die jlingste Ausschreibung fiir Biogasanlagen war zwar Uberzeichnet. Das lag jedoch nicht an
Neuanlagen, sondern weil die Forderperiode vieler alter Bestandsanlagen mit Inbetriebnahme
zwischen 2003 und 2008 zwischen 2023 und 2028 auslauft. Gebote fiir eine 10-jahrige Verlangerung
sind ab dem 5. Jahr vor Ende der ersten Forderperiode moglich und stand Bietern aus mehreren
Inbetriebnahme-Jahrgangen offen. Viele Bieter wollten die wirtschaftlich nachteilige Degression der
Vergiitung und Absenkung des Maisdeckels von 40 % auf 35 % ab dem Zuschlagsjahr 2024
vermeiden. Die Uberzeichnung war also eine zeitliche Ballung und kann daher keineswegs eine

25



FL(EX'PERTEN DWR

NETZWERK FLEXIBILISIERUNG

auskdmmliche Gebotssituation anzeigen. Darauf weist auch die geringe Teilnahme von Neuanlagen
hin.

Um ein groRes Bieterfeld und kostendampfenden Wettbewerb im Strommarkt zu erreichen, ist eine
angepasste Investitionsforderung unverzichtbar, um die Potenziale von Biogas fiir die
Versorgungssicherheit und die Warmewende zu heben.

Ohne eine Anpassung an die Kaufkraft vor der Krise ist keine erneute Investitionsdynamik zu

erwarten. Um eine vergleichbare Wirkung zu erzielen, misste der Flexibilitatszuschlag von diesen
Einfliissen bereinigt werden und heute (2023) 120 €/kW betragen.
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5.2 Adverse Effekte des parallelen Fordersystems im Treibstoffsektor

Einen akuten Beitrag zur Verunsicherung im Biogasmarkt verursachte die Novelle der 38. BImSchV.
Die nationale Umsetzung der europdischen RED Il, die im Jahr 2015 das Biokraftstoffquotengesetz
abgelost hat, regelt die THG-Emissionsminderung von Treibstoffen. In der RED wurde eine THG-
Minderungspflicht fiir Mineral6limporteure festgelegt, die stufenweise bis 2030 auf 25 % Minderung
steigt und voraussichtlich noch weiter verscharft wird.

Diese Minderungspflicht ist handelbar und darf durch zertifizierte THG-Minderungen von
Treibstoffen erfiillt werden. Biomethan, das aus Giille, Mist und Reststoffen gewonnen wird und im
Transportsektor eingesetzt wird, kann eine besonders hohe THG-Minderung nachweisen. Das fiihrte
zu einem attraktiven Markt fir THG-Zertifikaten zur Erflillung der verscharften Minderungsquoten.
Wenn nun Biogas zu Biomethan aufbereitet, in das Gasnetz eingespeist, und an anderer Stelle als
Treibstoff im Verkehrssektor verwendet wird, werden handelbare THG-Minderungszertifikate
generiert. Diese werden von den Quoten-verpflichteten Mineralolkonzernen gekauft. Daher ist der
Preis fiir energiereiche bzw. transportwirdige Reststoffe wie Mist, HTK, und Stroh stark angestiegen.
Der Verkauf von Biogas aus diesen Substraten an den Treibstoffsektor wurde damit attraktiver als
die Umwandlung in Strom und Warme.

Ein ahnliches Vergilitungssystem flir besondere THG-Minderungen bei der Erzeugung von Strom
oder Warmeversorgung aus Giille, Mist, und Reststoffen gibt es bisher nicht. Diese bisher glinstigen
Rohstoffe werden daher nun von Biomethananlagen begehrt und steigen folglich im Preis. Damit
verlieren Biogasanlagen im Stromsektor ihre kostengiinstigen Substrate und somit an
Wirtschaftlichkeit. Dieser Mechanismus bedroht die Strom- und Warmeerzeugung. Zudem
verknappt dadurch eingespeistes Biomethan fiir die KWK-Anwendung und hat dort zu drastischen
Preissteigerungen gefiihrt.

Folgerichtig wurde in den letzten drei EEG-Ausschreibungsrunden fiir stromerzeugende
Biomethananlagen kein einziges Gebot abgegeben. Dieser Misserfolg ist multifaktoriell auf die
Gasmangellage, Abwanderung in den Treibstoffsektor, sowie unvorteilhafte Verglitung und
Ausschreibungskriterien zuriickzufiihren.*

Fir die systemdienliche Nutzung von Biomasse braucht es allerdings nicht nur eine Fortfiihrung des
Bestands, sondern insbesondere eine Uberbauung der Bestandsanlagen und den Bau von
Neuanlagen. Zudem endet bei einem GroRteil der betriebenen Biogas-BHKW Anlagen innerhalb der
nachsten funf Jahre der zwanzigjahrige Forderzeitraum nach dem EEG. Die Anlagen sind technisch
intakt, allerdings droht die Stilllegung, da die Wirtschaftlichkeit (sinkende Hochstgebotspreise)
ohne entsprechende Anreize und in der Nutzungskonkurrenz mit dem Treibstoffsektor fehlt.

0 Dena (2023) Marktmonitoring Bioenergie 2023
[https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2023/ANALYSE_Marktmonitoring_Bioenergie_2023.pdf]
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5.3 Hemmnisse beim Netzzugang - trotz Netzentlastung

Durch Erzeugungsleistung von Wind- und Photovoltaikanlagen wachst zu immer haufigeren Zeiten
Uber die bisherige Kapazitat der Verteilnetze hinaus. Sie dienen als Erfassungsnetzen fiir
regenerative Energien und hinken dem beschleunigten EE-Ausbau hinterher. Wollen Betreiber von
Biogasanlagen im Zuge der Flexibilisierung die installierte Leistung erhohen, missen sie eine
kostenpflichtige Netzvertraglichkeitsprifung nach § 5 EEG beantragen. In den meisten Fallen wird
die Netzvertraglichkeit negativ beschieden. Dann kann dem Biogasanlagenbetreiber durch den
Netzbetreiber ein neuer Einspeisepunkt zugewiesen werden, was mit Kosten und Aufwand fiir den
Anlagenbetreiber verbunden ist.

Aufler Acht gelassen wird, dass flexible BHKW-Anlagen systemdienlich genutzt werden und bei
hoher Belastung der Netze nicht einspeisen. In diesen Zeiten hoher EE-Einspeisung sind die
Strompreise niedrig und der Betreiber hat kein Interesse an der Einspeisung. Nur in seltenen
Einzelfallen kann es vorkommen, dass die Strompreisesignale nicht an die Netzauslastung
angepasst sind. Die Rechtslage verpflichtet jedoch die Netzbetreiber zu einem unbedingten
Einspeisevorrang, was im Fall von volatilen, nicht steuerbaren Erzeugern durchaus sinnvoll ist. Bei
Missachtung wiirde sich der Netzbetreiber theoretisch schadensersatzpflichtig machen.

Bei steuerbaren Biogasanlagen ist diese Regelung kontraproduktiv und verhindert die sinnvolle und
entlastende Flexibilisierung von bisherigen Dauerlaufern. Daher sollten Netzbetreiber verpflichtet
werden, jegliche zusatzliche steuerbare Leistung ans Netz zu nehmen, wenn die eingespeiste
Strommenge gleichbleibt. Im Gegenzug darf der Netzbetreiber im unwahrscheinlichen Fall des
Betriebes in einer Phase der nachweisbaren Auslastung durch erneuerbare Einspeiser die
steuerbaren Erzeuger entschadigungsfrei abregeln.

Netzkapazitat
am Netzanschlusspunkt
A

Sonnenaufgang (SoA) Sonnenuntergang (SoU) Max. Netzkapazitat

e ——— o - e e e — -

Verfligbare Netzkapazitat

Sperrzeit

Leistung
des Flex-
BHKW

— <+« SoU-xh

SoA+xh

Stunden

=== Genutzte Netzanschlusskapazitat am Netzanschluss durch die urspriingliche Biogasanlage

Abbildung 11: Netzkapazitdt am Netzanschlusspunkt einer Biogasanlage

28



FL(EX'PERTEN DWR

NETZWERK FLEXIBILISIERUNG

Der Netzzugang von flexiblen Biogasanlagen sollte aufgrund ihrer systemischen Aufgabe vereinfacht
werden und an eine flexible Fahrweise und potenzielle Abregelung gekniipft werden. Da viele
Netzbetreiber mit der Steuerung einer Mehrzahl kleinerer Erzeugungsanlagen oft tiberfordert sind,
kann vereinfachend eine Sperrzeit festgelegt werden, in der durch den Neigungswinkel der Sonne
die im Stromkreis einspeisenden PV-Anlagen unter ihrer Maximalleistung bleiben und daher
systemnotwendig genligend Kapazitat zur Verfligung steht. In den Ubrigen Zeiten vor und nach
Sonnen-Hochststand und bei klarem Himmel wiirde der Biogasbetreiber vertraglich auf die
Einspeisung verzichten. Die Bundesnetzagentur als Regulierungsbehorde sollte den Netzbetreibern
zur Auflage machen, den flexibilisierungswilligen Betreibern solche “Netzintegrationsvereinbarung”
oder “konditionierte Einspeisezusagen” anzubieten.

5.4 Imageproblem: irrefiithrender Flacheneffizienzvergleich mit Photovoltaik

Biogas wird sehr haufig und popular kritisiert, weil der Flachenaufwand im Verhaltnis zum
Energieertrag zu hoch ist. Oftmals wird der PV-Sektor als Vergleich herangezogen. Eine
eindimensionale Betrachtung der Strommenge und des Flachenbedarfs zeichnet ein negatives Bild
des Biogassektors (Erzeugung 28 TWh vs. 20 TWh bei Flache 1.5 Mio. ha vs. 0.03 Mio. ha). Diese Kritik
unterschlagt sowohl die durch Biogas bereitgestellte Speicherfahigkeit, die Flexibilitat und den
sicheren Beitrag zur Versorgung mit Strom und Warme.

Zudem sind die Kosten der Stromerzeugung aus Wind und PV sehr schnell gesunken und heute bei
einem Bruchteil der Kosten flir Strom aus Biogas-BHKW. Dabei wird nicht beriicksichtigt, dass heute
die Verfligbarkeit von ausreichend Wind und Sonne der entscheidende Preisbildungsfaktor
geworden ist. Stehen die volatilen Energiequellen ausreichend zur Verfligung, sinkt der Strompreis
auf nahe Null, zweitweilig gar darunter. In den Zeiten ohne die wetterabhangigen Energiequellen ist
der Strom drastisch teurer. Da Biogasanlagen zunehmend in diesen Zeiten einspeisen, hat der Strom
zur Residuallastdeckung einen vielfach hoheren Wert.

Zusatzlicher Strom aus solarer Strahlung kann den Strom nicht ersetzen, der nach
Sonnenuntergang oder in einer dunklen Flaute fiir die Residuallast bendtigt wird. Selbst PV-Anlagen
mit Batterien konnen dies nur fiir einen eingeschrankten Zeitraum.

Die Rolle von Biogas-Speicherkraftwerken fiir ein klimaneutrales Stromsystem ist allerdings eine
grundauf andere. Sie konnen im Energiesystem nur mit Gasturbinen fiir die Stromerzeugung und
Heizkesseln flir die Warmeversorgung verglichen werden. Deren Kosten, und damit die Marktpreise,
wachsen mit der Verteuerung der immer knapperen Emissionszertifikate.

Dennoch ist es umweltpolitisch sinnvoll, Biogas nicht nur aus Anbaubiomasse und konventionellem

Landbau zu gewinnen. Die landwirtschaftlichen Flachen sollen vorrangig zur Extensivierung der
Bodennutzung eingesetzt werden: fiir Artenvielfalt, Naturschutz, Moorverndssung, Biolandbau.
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Mit dem angeregten Umstieg von Anbaubiomasse auf 6kologisch wertvolle Substrate (6WS,
Kreislaufmaterialien) wird jegliche Flachenkonkurrenz vermieden. Ein nachhaltiger und zirkularer
Biogassektor nutzt Biomasse von Flachen, die normalerweise ungenutzt bleiben, die primar dem
Naturschutz dienen, oder Reststoffe von Flachen, die fiir Nahrungs- und Futtermittelproduktion
genutzt werden.

Das Vorurteil der geringen Flacheneffizienz von Biogas basiert auf einem unvollstandigen Vergleich
mit dem PV-Sektor, in dem die fundamental unterschiedlichen systemischen Rollen von volatiler
und steuerbarer Erzeugung nicht bedacht werden. Die Beitrage von Kreislaufmaterial fiir Biogas
zum Natur- und Artenschutz, zur Emissionsminderung bei naturlichen Zersetzungsprozessen der
Landwirtschaft, zur Nahrstoffversorgung anstelle kinstlicher Diinger, zur Bodenfruchtbarkeit,
Humusbildung, als natiirliche CO,-Senke und zur Entlastung des Grundwassers miissen
angemessen gewichtet werden.
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5.5 Sollte Biogas besser ins Erdgasnetz?

In der Friihphase der Entwicklung des Biogas-Anlagenbestands wurden Projekte einzig auf die
Erzeugung des Stroms zum festen Einspeisetarif konzipiert. Die Warmeauskopplung spielte eine
untergeordnete Rolle, war wirtschaftlich uninteressant und musste mit einem Bonussystem
gefordert werden (“KWK-Bonus").

Damit entstand der verbreitete Eindruck, dass die Stromerzeugung in Biogas-BHKW wenig effizient
sei, weil im landlichen Raum die Warme nicht bendtigt werde. Zudem seien eventuell andere
Einsatzbereiche fiir das Biogas sinnvoller, die man schwerer auf direkte Stromversorgung umstellen
konne, wie der Transportsektor und Hochtemperatur-Anwendungen. Biogas konnte auch
aufbereitet und ins Gasnetz eingespeist werden, um dort fossiles Erdgas liberfliissig zu machen.

Auch die Europaische Kommission sieht den entlastenden Beitrag von Biogas flir den Klimaschutz
(fit for 55) in der gesteigerten Erzeugung von Biogas und dessen Einspeisung in das Erdgasnetz
(“RePowerEU"). Die Kommission hat ein Ziel von 35 Mrd. Kubikmeter Biomethan pro Jahr
ausgegeben, bei dem die Verwendung von etwa 9,5 Mrd. Methan im Biogas bisher tibersehen wird.

Der Blick auf ausschlieBlich eingespeistes Biomethan libersieht den realen Effekt von Biogas vollig.
In einem SKW wird aus der Energie einer Kilowattstunde (kWh) im BHKW 0,4 kWhe Strom erzeugt.
Dafiir muss in liblichen Gasturbinen etwa 1,2 kWh fossiles Gas eingesetzt werden. Aus derselben
Kilowattstunde Biogas werden im SKW weitere etwa 0,5 kWh, flir Raumwarme in Gebauden genutzt,
die am Warmenetz angeschlossen werden. Diese Warme wiirde ansonsten mit dem Einsatz weiterer
0,5 kWh fossilem Gas in Gaskesseln der Gebdude erzeugt. Damit erspart das Speicherkraftwerk mit
einem effizienten BHKW vor Ort den Verbrauch von etwa 1,7 kWh Erdgas - und damit dessen
Entnahme aus dem Gasnetz.

Wiirde man stattdessen Biogas ins Gasnetz einspeisen, erfordert dies weiteren Energieeinsatz fiir
Reinigung und Druckerhéhung. Im Ergebnis kommen bei der Gasnetzeinspeisung aus 1 kWh Biogas
etwa 0,95 kWh Biomethan im Gasnetz an, die zusatzlich aus Importen bezogen werden miissen.

Im Vergleich sorgt 1 kWh Biogas im SKW dafiir, dass 1,7 kWh Gas wenigerimportiert werden muissen.
(Das gilt fiir den sehr verbreiteten Fall, dass die konventionelle Alternative in der Nutzung von Erdgas
besteht. Bei Kohlekraftwerken oder einer erdgasbetriebenen BHKW-Anlage, Biomasse-Heizung
oder einer Warmepumpe andern sich die Referenzwerte.)

Es gibt also genligend Griinde, die bisherige Praferenz fiir die Aufbereitung von Biogas und

Einspeisung ins Gasnetz kritisch zu hinterfragen, wenn durch die SKW vor Ort etwa der doppelte
energetische Effekt erzielt werden kann.
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6. Handlungsempfehlungen

Die nachfolgenden Handlungsempfehlungen zielen primar auf zwei Ziele ab. Zum einen soll die
nachhaltige und flexible Fahrweise von Biogasanlagen durch den Gesetzgeber gefordert werden.
Zum anderen soll die energetische Nutzung im Warme- und Stromsektor gleiche
Wettbewerbsbedingungen mit dem Treibstoffsektor erhalten, damit der notwendige Beitrag von
Biogas zum Erreichen der Klimaziele geleistet werden kann.

Die bisher vorgesehenen Verbesserungen im Solarpaket 1 sind Schritte in die richtige Richtung,
reichen jedoch bei Weitem nicht aus, weshalb folgende politische Handlungsempfehlungen
erarbeitet wurden.

6.1 EEG-Reform
6.1.1 - SofortmafRnahmen! Ausschreibung anschieben:

1. Das Ausschreibungsvolumen fiir Biogas darf nicht sinken, sondern muss erhoht werden,
damit Bestandsanlagen erhalten und Neuanlagen angereizt werden.

1.1. Die Begrenzung der Vollaststunden in den Biomethan-Ausschreibungen wird fiir alle
Neuanlagen auf das Niveau des Kraft-Warme-Kopplungsgesetzes erhoht (2.500
Volllaststunden).

1.2. Das Volumen der erfolglosen Biomethan-"Peaker”-Ausschreibung sollte in einer
gemeinsamen Biogas- und Biomethanausschreibung zusammengefasst werden.

1.3. Die Diskriminierung von Geboten auRRerhalb der Siidregion wird abgeschafft, sowohl
die Sudquote in den reguldren Biomasse-Ausschreibungen als auch die Beschrankung
der Biomethan-Ausschreibungen auf die Stidregion.

2. DieVergltung wird an die gestiegenen Kosten angepasst.

2.1.Die Gebotshochstwerte in den regularen Biomasse-Ausschreibungen werden ggii. den
aktuellen Hochstwertenim Jahr2023 um 10 % angehoben. Analog werden die Satze der
Festvergiitung erhoht (entspricht 20 % ggii. dem EEG 2023; wie von der BNetzA
empfohlen).

2.2.Der Flexibilitatszuschlag wird an Inflation und Zinssteigerung angepasst und auf 120
€/kW erhoht, um den weiteren Zubau von Flexibilitat zu ermoglichen.

2.3.Es werden Optionen gepriift, auch die Kostensteigerungen bei bereits bezuschlagten
Anlagen sowie Anlagen im ersten Vergiitungszeitraum aufzufangen.

3. Neue Anreize zur Vergarung 6kologisch besonders wertvoller Substrate.

3.1. Es wird ein Kostenbeitrag fiir die Vergarung 6kologisch besonders wertvoller Substrate
eingeflihrt, auch fiir bereits in Betrieb genommene Anlagen und bezuschlagte Gebote.
Fir die Mehrkosten von Kreislaufmaterialien, Humusbildung und die energetische
Verwertung des Aufwuches von BiodiversitatsmaBnahmen sollte dieser bei 5 ct/kWh
liegen.

3.2.Auf den Mindestanteil in der Sondervergiitungsklasse zur Vergarung von Giille
sollten 6kologisch besonders wertvolle Substrate uneingeschrankt anrechenbar sein,
die Obergrenze des Sondertarifs deutlich angehoben werden.

4. Fiir ,,Biomethan-Peaker* (Ausschreibung 1.12.2021) muss die Realisierungsfrist um 18 Monate
verlangert werden.
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Fiir die kommende Gesetzgebung
6.1.2 EEG-Novellierung
1. Zur Qualitatssicherung sollte der erhohte Flexibilitdatszuschlag an Bedingungen geknipft sein:

e energetischen Gesamtnutzungsgrad muss tiber 80 % liegen
e die Forderungist auf 250 bis 2.500 Jahresbetriebsstunden begrenzt
e Die Marktpramie entfallt bei negativem DA-Borsenpreis ab der ersten Stunde (§ 51)

2. Das Ausschreibungsdesign sollte anhand folgender Punkte angepasst und vereinfacht
werden:

e Endogene Mengensteuerung auf 5 % absenken oder abschaffen.
e Wahlrecht, vom Monatsmarktwert- in den Jahresmarktwert zu wechseln

3. Die Forderung der Flexibilisierung von Bestandsanlagen muss neu gestartet werden

e Anlagen, die bereits vor dem 01.01.2021 zusatzlich installierte Leistung zur
Flexibilitatspramie angemeldet haben, sollen zusatzliche flexible Leistung zubauen und
fir die gesamte Zusatzleistung die Flexibilitatspramie in Hohe von 10 * 130 €/kW in
Anspruch nehmen konnen. Die Flexibilitatspramie wird auf die EEG-Restlaufzeit der 1.
FP verteilt.

4. Kleinen Bestandsanlagen bis 500 kW Bemessungsleistung wird die Teilnahme am
Ausschreibungsverfahren erleichtert. Fiir diese Anlagen sollte der anzulegende Wert nicht
ihrem Gebot entsprechen, sondern dem hochsten noch bezuschlagten Gebot in der jeweiligen
Ausschreibungsrunde.

6.2 Energiewirtschaftsrecht

Netzbetreiber miissen flexible BHKW sofort anschlieen, und diese bei Bedarf und nachgewiesener
Uberlastung entschadigungsfrei abregeln.

6.3 Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung

Bemessungsleistung statt installierter Leistung als Grenze flir die Nachweispflicht heranziehen (2
MW FWL = 800 kW Bemessungsleistung)

6.4 Fair Play gegeniiber Quotenerlosen im Transportsektor

THG-Minderungsquote wird auch fiir Strom aus Biogas oder Wasserkraft (38. BImSchV) anerkannt.
Das gilt auch fiir durchgeleiteten, zeitgleichen Ladestrom.

Alternativ besteht die Moglichkeit einer ahnlichen Vergiitung (etwa 250 €/to) fiir die zusatzliche THG-
Minderung, wenn die THG-Minderung liber den Biogas-Standard der BioSt-NachV (70 % Minderung)
hinausgeht.

6.5 Mittelfristige Weiterentwicklung
— Steigenden CO,-Preis langfristig festlegen (als Referenzwert fiir Warmeverkauf)

— de minimis-Grenze fiir landwirtschaftliche Biogasanlagen mit Warmenetz in der Hand von
kommunalen oder Biirgerwdarmegenossenschaften auf max. 1 MW Bemessungsleistung
anpassen oder max. 175 GWh/Anlage

— Umstellung auf Forderkontingent: 175 MWh/kW je Anlage, frei verteilbar

— Planungs- und Genehmigungszeiten miissen vereinfacht und verkiirzt werden.
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NETZWERK FLEXIBILISIERUNG

Dieses Papier entstand in Kooperation zwischen dem Netzwerk Flexperten und DWR eco.

Netzwerk Flexperten

Die Flexperten starken die 6ffentliche Wahrnehmung der KWK als Bestandteil der Energiewende,
wir steigern die Aufmerksamkeit, das Vertrauen und die Kompetenz der Betreiber, Investoren und
Planer fiir die Flexibilisierung. Mit Informationsveranstaltungen, individuellen Erstberatungen
mochten wir auf die wirtschaftlichen (sowie 6kologischen) Vorteile der Flexibilisierung
aufmerksam machen. Das Netzwerk aus Planern, der Wirtschaft und der Wissenschaft ermdéglicht
uns firmenneutral zu informieren und durch den Erfahrungsaustausch die Kompetenz des
Netzwerkes zu erhdhen.

Zudem setzen wir uns fiir die Verbesserung der Rahmenbedingungen und der Forderinstrumente
fir Biogas und KWK ein. Im Austausch mit unserem Netzwerk erarbeiten und empfehlen wir
Weiterentwicklungen fiir aktuelle Forderinstrumente im EEG und KWK-G. Geschaftsstelle ist die
meta-i.d. Okologische Innovation GmbH. Das Netzwerk Flexperten ist mit samtlichen
Auftraggebern und maximaler Transparenz im Lobbyregister des deutschen Bundestages unter
der Registernummer R003843 eingetragen.

Website
flexperten.org

Kontakt
Uwe Welteke-Fabricius, Sprecher
uwf@flexperten.org

DWR eco

DWR eco ist eine Boutique Beratung mit Fokus auf Energiewirtschaft, Verkehr und Mobilitat,
Proptech, Circular Economy und Carbon Removal. Wir unterstiitzen Unternehmen,
Organisationen, Start-ups, VCs und deren Portfoliounternehmen ihre Geschaftsmodelle zu
beschleunigen, Markte zu erschlieflen und sich in der Politik, in den Medien oder im Markt zu
positionieren. Unser Team besteht aus PR- und Marketingexperten, politischen Strategen und
Wirtschaftsanalysten.

Website

dwr-eco.com

Kontakt
Marcel Florian Loehr, Consultant Public Affairs

loehr@dwr-eco.com

34



	Kernaussagen
	Zusammenfassung
	1. Einleitung
	2. Strom
	2.1 Ziel: Sichere Versorgung ohne fossile Kraftwerke
	2.2 Biogas: Speicherkraftwerke liefern die Residuallast effizienter

	3. Wärme
	3.1 Ziel:  kommunale Netze für kostengünstige postfossile Wärme
	3.2 Biogas: Speicherkraftwerke als Rückgrat der Wärmeversorgung

	4. Stoffströme und Landwirtschaft
	4.1 Ziel: Biogas und Naturschutz versöhnen, Emissionen senken
	4.1 Biogas: mehr Energie und Klimaschutz aus ökologisch wertvollem Kreislaufmaterial

	Best Practice Beispiel des Haslachhofs der Familie Wiggert
	5. Aktuelle Hürden für Biogas
	5.1 Zinsen und Inflation: Wirtschaftlicher Engpass in Biogasanlagen
	5.2 Adverse Effekte des parallelen Fördersystems im Treibstoffsektor
	5.3 Hemmnisse beim Netzzugang – trotz Netzentlastung
	5.4 Imageproblem: irreführender Flächeneffizienzvergleich mit Photovoltaik
	5.5 Sollte Biogas besser ins Erdgasnetz?

	6. Handlungsempfehlungen
	6.1 EEG-Reform
	6.1.1 - Sofortmaßnahmen! Ausschreibung anschieben:
	6.1.2 EEG-Novellierung

	6.2 Energiewirtschaftsrecht
	6.3 Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung
	6.4 Fair Play gegenüber Quotenerlösen im Transportsektor
	6.5 Mittelfristige Weiterentwicklung


